
Bruckmühl – Als Baggerfahrer Peter
Schindler im Juni 2003 bei Arbeiten an
der Staatsstraße 2078 in der Nähe des
Marktes Bruckmühl (Kreis Rosenheim)
die oberste Erdschicht entfernte, staunte
er nicht schlecht: Unter seiner Schaufel
lag ein Skelett. Eilig herbeigerufene Poli-
zisten erkannten allerdings schnell, dass
das kein Fall für die eigene Spurensiche-
rung war, sondern für die des Landes-
amts für Denkmalpflege. Schon am
nächsten Tag gruben Experten mit fei-
nen Werkzeugen weiter und stießen auf
einen archäologisch äußerst wertvollen
Friedhof aus der späten Merowingerzeit
(650 bis 720 n. Chr.). Den Toten waren
„Beigaben von herausragender Qualität,
weit über dem Ausstattungsniveau“ ih-
rer Zeitgenossen mit in die Erde gegeben
worden, die zudem nicht durch Plünde-
rung verschwunden seien wie in vielen
Fällen, schreibt Hubert Fehr, Experte
für Bodendenkmäler beim Landesamt,
in einem Buch über die Ausgrabung.

Da es der Polizei im Jahr 2003 gelang,
auch die nächtlichen Grabräuber der Ge-
genwart zu vertreiben, verfügt nun die
Gemeinde über einen reichen Schatz an
Fundstücken aus dem frühen Mittelalter:
Doppelschneidige Schwerter aus Stahl
sind darunter, Waffen von vornehmen
Männern, und ebenso fein verarbeitete
Schmuckstücke wie Körbchenohrringe
aus massivem Gold von Damen aus der
Oberschicht. Nach intensiver Restaurati-
on durch das Landesamt für Denkmal-

pflege sind diese und viele weitere Fund-
stücke nach etwa 1300 Jahren unter der
Erde nun erstmals nahezu vollständig in
der Galerie der Gemeinde ausgestellt.

Auffallend für die Denkmalpfleger
war der Wohlstand zumindest einer der
Familien, die ihre Toten mit Blick nach
Osten beigesetzt hatten. So enthielt ein
Kriegergrab nicht nur eine Spatha, son-
dern die komplette Ausrüstung eines vor-
nehmen Kämpfers: einen einschneidigen
Sax, eine Hiebwaffe für den Fußkampf,
eine Lanzenspitze und Reste der Leder-
verarbeitung über einem Holzschild. Die
reich verzierten Metallbeschläge am Gür-
tel weisen auf Einflüsse der Perser und
Byzantiner hin, die Anfang des 7. Jahr-
hunderts bis nach Bruckmühl gelangten.
Auch die Frauen durften ihren Wohl-
stand zeigen: Neben Goldohrringen wur-
den wertvolle Ketten und Armbänder
ausgegraben. Heiner Effern

„Goldohrring und Bajuwarenschwert“,
Galerie Markt Bruckmühl, Sonnenwiech-
ser Straße 12, bis 3. Februar, Mittwoch
14-18 Uhr, Wochenende 10-17 Uhr.

Von Roman Deininger

Memmingen – Das amerikanische Gefan-
genenlager in der Bucht von Guantana-
mo ist eine Festung. Nichts dringt nach
draußen. Fast nichts jedenfalls. Im ver-
gangenen Herbst haben 22 von Häftlin-
gen verfasste Gedichte die Zäune des
Hochsicherheitstrakts überwunden und
das engmaschige Sieb der Zensurbehör-
den obendrein. Guantanamo fand damit
eine Stimme, die nun erstmals von einem
Theater auf die Bühne gebracht wird.
Die Weltpremiere findet nicht in New
York statt und auch nicht in London.
Sondern in Memmingen.

Die Idee zu seinem Coup kam Walter
Weyers, dem Intendanten des Landes-
theaters Schwaben, bei einem Frühstück
im Dezember. In der Zeitung las er von
der Veröffentlichung des Lyrikbands
„Poems from Guantanamo“. Noch am
selben Tag griff Weyers zum Hörer, rief
beim Verlag im US-Bundesstaat Iowa an
und erkundigte sich nach den Rechten.
Amerikaner sind da schwierig, das wuss-
te er aus Erfahrung und erwartete nicht
viel. Fünf Minuten später hatte er eine

Zusage. Und eine heikle Gratwanderung
vor sich: Die Autoren, versichert der
Theatermann, wolle er „als Menschen
ernst nehmen“, dabei aber dem Terroris-
mus keine Plattform bieten.

Es komme nicht oft vor, sagt Weyers,
dass sein kleines Haus im Blickpunkt

überregionalen Interesses stehe. Aber na-
türlich: Er genießt es jetzt. An diesem
Freitag erleben die „Gedichte aus Guan-
tanamo“ ihre Uraufführung als szeni-
sche Lesung. Vier Ensemblemitglieder
des Landestheaters tragen die Verse vor,
in englischer Sprache und in eigens ange-

fertigter deutscher Übersetzung. Einbet-
ten wollen Weyers und sein Co-Regisseur
Peter Kesten die Texte in reduzierte Äs-
thetik. Im Anschluss an die Lesung ist ei-
ne Podiumsdiskussion geplant, das Thea-
ter lässt es krachen: Der Islam-Skeptiker
Henryk M. Broder trifft auf den Anwalt
des ehemaligen Häftlings Murat Kurnaz.

Für Weyers und sein Team war die Aus-
einandersetzung mit den Gedichten aus
Guantanamo eine entdeckungsreiche Er-
fahrung. „In der arabischen Kultur ge-
hört die Lyrik zum Alltag“, berichtet der
Intendant. „Die Fähigkeit, sich über bild-
hafte Sprache mitzuteilen, ist viel ausge-
prägter als bei uns.“ Was freilich nicht
heißen solle, dass alle Werke der kleinen
Sammlung den Ansprüchen hoher Dicht-
kunst genügen. Manch eines sei parolen-
haft – und gleichwohl von einer gewissen
Kraft: „Da kommen die unterschiedlichs-
ten Gefühle zum Ausdruck.“ Traurigkeit
und Hoffnung, Aggressivität und Ver-
söhnlichkeit. Weyers sagt: „Wir wollen
nicht urteilen über diese Menschen.“ Da-
zu fehle das Wissen. Ein Urteil fällt Wey-
ers nur über das Lager von Guantanamo:
„Mit Menschen geht man so nicht um.“

Am kommenden Freitag liest der
Schauspieler Peter Lohmeyer im kleinen
Theater (Kammerspiele Landshut) die Er-
zählung „Der Sonntag, an dem ich Welt-
meister wurde“, die der Schriftsteller
F.C. Delius 1994 verfasst hat. Er schil-
dert darin, wie ein elfjähriger Bub einen
der berühmtesten Tage der Nachkriegs-
geschichte erlebt, den 4. Juli 1954, an
dem die deutschen Fußballer Weltmeis-
ter wurden. Der 1962 geborene Lohmey-
er ist selber Fußballfan und wurde 2004
mit dem Deutschen Filmpreis für seine
darstellerische Leistung im Film „Das
Wunder von Bern“ ausgezeichnet. Die Le-
sung beginnt um 20 Uhr. Tele-
fon 0871/27 61 650.  Foto: ddp

Theater & Kleinkunst

Aschaffenburg, Stadttheater, 19.30 Uhr:
„Bekenntnisse des Hochstaplers Felix
Krull“, nach Thomas Mann, Einführung um
19 Uhr, 9 06021/27078
Berchtesgaden, Edertaler Puppenthea-
ter, 16 Uhr: „Die alte Hexe Wackelzahn
und das gestohlene Zauberbuch“,
9 08652/9445300
Fürth, Comödie Fürth im Berolzheimeria-
num, 19.30 Uhr: „Ein Fall für Pater Brown“,
Kriminal-Komödie, 9 0911/749340

Memmingen, Stadttheater, 20 Uhr: „Dun-
kel lockende Welt“, Drama von Händl
Klausl mit dem Landestheater Schwaben,
9 08331/945916
Oberstaufen, Kurhaus, 20 Uhr: „Die ver-
flixte Gleichberechtigung“, Schwank von
Martin Fischer, 9 08386/930015

Klassik & Konzerte

Augsburg, Kongresshalle, 20 Uhr: 4. Sin-
foniekonzert, Werke von Stenhammer, Mo-
zart, Tschaikowsky, 9 0821/3244900

Kaufbeuren, Stadttheater, 20 Uhr: das
Gelius-Trio spielt Werke von Haydn, Dvo-
rak, Beethoven, 9 08341/809634
Nürnberg, Meistersingerhalle, 20 Uhr: die
Wiener Symphoniker spielen Werke von
Strauss und Brahms, 9091192318000

Ausstellungen

Erlangen, Neue Galerie des KVE, Di, Mi,
Fr 15-18 Uhr, Do 15-19 Uhr, Sa 11-16 Uhr:
„Von der inneren Notwendigkeit“, Werke
von Vera Lassen (1995-2007), bis 25. Feb-
ruar, 9 09131/26867
Murnau, Schlossmuseum, 19 Uhr: Einfüh-
rungsvortrag zur aktuellen Sonderausstel-
lung „Chinesische Bilder. Volkskunst – In-
spiration für den Blauen Reiter“ von Friede-
rike Wappenschmidt, 9 08841/476203
Würzburg, Museum am Dom, Di-So
10-17 Uhr: „Auf der Suche“, Malerei von
Bernd Schwarzer, bis 2. März,
9 0931/38665600

Veranstaltungen

Günzburg, Forum am Hofgarten, 17 und
20 Uhr: Moscow Circus on Ice: „Ein Winter-
traum auf glitzernden Kufen“,
9 08221/366320
Nürnberg, Literaturhaus, 20 Uhr: Hamid
Skif liest aus seinem neuen Roman „Geo-
grafie der Angst“, 9 0911/2342658
Schwabach, Gemeindebücherei Unterrei-
chenbach, 19 Uhr: S. Weigand liest aus ih-
rem Roman „Die Königsdame“

Schatz aus dem
frühen Mittelalter

Markt Bruckmühl zeigt
feine Relikte der Bajuwaren

Ihre ersten Lebensjahre
waren geprägt von Tod,
Schmerz, Leid und Hun-
ger. Jetzt ist der Krieg in
Angola vorbei, und die
junge Generation dort ist
auf der Suche nach einer
Zukunft. Die Fotografin
Ines Goncales hat sich auf
die Reise nach Luanda
gemacht, um das Leben
dieser Jugendlichen zu
dokumentieren. Unter-
stützt wurde die Portugie-
sin dabei von dem in Ango-
la geborenen Fotokünstler
Kiluanje Liberdade. Bis
zum 24. Februar zeigt das
Iwalewa-Haus der Univer-
sität Bayreuth die rund
100 entstandenen Fotos
und eine filmische Doku-
mentation in der Ausstel-
lung „Agora Luanda“.
Di-So: 14-18Uhr, Tele-
fon: 09521-554601.

Erinnerungen an einen
glorreichen Sonntag

Von Hans Kratzer

Regensburg – Manchmal kann eine baye-
rische Universität sogar eine amerikani-
sche Klosterschwester glücklich ma-
chen. Im September 2006, als Papst Bene-
dikt XVI. in Regensburg weilte, erreich-
te den Rektor der dortigen Uni ein Brief
der besagten Nonne, die sich als Verehre-
rin des deutschen Papstes entpuppte. Ihr
Herzenswunsch sei nun, schrieb Schwes-
ter Mary Sekel-Bartel, wenn ihr Nachna-
me auch von deutscher Herkunft wäre.
Die Universität Regensburg erstellte auf
ihren Wunsch hin ein Gutachten, und sie-
he da, bei der Analyse ihres Familienna-
mens stellte sich heraus, dass sie bayeri-
sche Vorfahren hat und dass sie damit
dem Papst noch näher ist als erhofft.

Dass der guten Frau so schnell gehol-
fen werden konnte, ist der „Forscher-
gruppe Namen“ zu verdanken, die sich
unter dem Dach der Universität Regens-
burg zusammengefunden hat und seit
2003 unter anderem den Vor-, Nach- und
Ortsnamen auf der Spur ist. Der vom Wis-
senschaftsministerium geförderte For-
schungsverbund setzt sich zusammen
aus Professoren und Wissenschaftlichen
Mitarbeitern verschiedener Fakultäten.
Germanisten, Anglisten, Slawisten, His-
toriker und Geographen arbeiten Hand
in Hand, denn Namenforschung funktio-
niert nur interdisziplinär, es braucht da-
zu viele Spezialisten.

Zum Beispiel fanden die Forscher her-
aus, dass der Name Beckenbauer nur we-
nig mit dem Fußball und noch weniger
mit Ruhm und Kaiserallüren zu tun hat.
Vor allem Bauern, die auch als Brotbä-
cker tätig waren, trugen einst diesen Na-
men. Dank den Namenforschern der Uni-
versität Regensburg weiß nun auch der
Verfasser dieses Textes, dass unter den
40 Millionen in heutigen Telefonverzeich-
nissen erfassten Familiennamen in
Deutschland der Nachname Kratzer
1691-mal nachzuweisen ist. Damit ge-
hört er zu den überdurchschnittlich häu-
figen Familiennamen in Deutschland, da
sich die durchschnittliche Häufigkeit ei-
nes Nachnamens zwischen 400 und 500
Telefoneinträgen bewegt. Und er hat

auch noch erfahren, dass die Vorfahren
demnach von Beruf Wollkratzer oder
Wollhändler gewesen sein könnten. Der
Familienname könnte aber auch aus dem
Rufnamen Pankratz hervorgegangen
sein oder aus einem ähnlich klingenden
Ortsnamen wie Kratzen oder Kratzau.
Denn oft machten Namen auch den Hei-
matort eines zugezogenen Siedlers kennt-
lich. Die Familiennamen sind um das
12. Jahrhundert herum entstanden, als
die Menschen aufgrund der Verstädte-
rung differenzieren mussten. Unter Um-
ständen hießen ja 50 Prozent der Männer
eines Ortes Johannes.

Laut dem Namenforscher Stefan
Hackl nimmt die Zahl der Anfragen stän-
dig zu. Denn neben der Forschung und
der Lehre bietet die Forschergruppe Na-
men auch eine Beratung an. Gegen eine
Bearbeitungsgebühr von mindestens
25 Euro kann jeder Interessent Auskünf-
te einholen. Nach einigen Wochen liegt
dann eine wissenschaftliche Expertise
zu seiner Frage auf dem Tisch. Zu den
Klienten der Namenforscher zählen zum
Beispiel junge Eltern, die für ihr Kind ei-
nen ausgefallenen Vornamen wünschen
und dazu ein sprachwissenschaftliches
Gutachten amfordern. Denn nicht jeder
Name wird vom Standesbeamten auch
genehmigt, er muss dann vielleicht sogar
vor Gericht auf seine Rechtmäßigkeit hin
geprüft werden. So dürfen Kinder in
Deutschland keine Namen bekommen,
die schon anderweitig als Orts- oder Pro-
duktnamen belegt sind. München oder
Mars geht also nicht – im Gegensatz zu
Amerika, wo der Vorname Berlin durch-
aus erlaubt wäre. Der Name Durin wur-
de indessen genehmigt, da ihn die For-
schergruppe Namen in einer lateinischen
Quelle nachweisen konnte.

Der Trend, den Kindern ausgefallene
Vornamen zu geben, ist aber nicht der
einzige. Neuerdings werden immer häufi-
ger auch Gegenständen Personennamen
verliehen, weiß Stefan Hackl aus einer
Umfrage. Gerade Navigationsgeräte wer-
den von ihren Besitzern mit Namen geru-
fen. „Durch die Sprachausgabe stellen
die Menschen einen engen persönlichen
Bezug zu dem Gerät her“, sagt Hackl.

Bamberg – Gerhard Seitz, der Chefpatho-
loge im Bamberger Klinikum, hat bereits
kurz nach der erfolgreichen Ausstellung
„Um Himmels Willen – Kirche in der Ka-
rikatur“ ein neues Thema gefunden. Im
Rahmen des Jubiläumsprogramms an-
lässlich „E.T.A. Hoffmann – 200 Jahre in
Bamberg“ will er mit einer Karikaturen-
ausstellung Hoffmanns besonderem Fai-
ble für zeichnerische Persiflagen Rech-
nung tragen. Nach der engen Kooperati-
on mit dem Erzbistum kooperiert er da-
bei erneut mit der Bamberger Kulturver-
waltung. Seitz und sein Kollege Walther
Keim sowie das städtische Kulturamt la-
den am 18./19. Januar namhafte Karika-
turisten aus der gesamten Bundesrepu-
blik zum „Konsil der Karikaturisten“
ein. Als Konsil bezeichnet man in der Me-
dizin die patientenbezogene Beratung ei-
nes Arztes durch einen anderen ärztli-
chen Kollegen. Die gemeinsame Bera-
tung der Karikaturisten soll zur Samm-
lung verschiedenster Eindrücke zum The-
ma „E.T.A. Hoffmann und Bamberg“ die-
nen. Zugesagt haben Lutz Backes, Rai-
ner Ehrt, Walter Hanel, Barbara Henni-
ger, Thomas Plassmann, Reiner Schwal-
me und Gerhard Glück. Auskünfte unter
Telefon 0951/87-1820.  SZ

Gedichte aus dem Hochsicherheitstrakt
Weltpremiere am Landestheater Schwaben: eine szenische Lesung mit Werken von Guantanamo-Häftlingen

Das Bayern-WetterTerminkalender, 15. Januar

Mode aus dem 7. Jahrhundert: Ohrring
aus massivem Gold.  Foto: oh

Lesen die Gedichte aus Guantanamo: (von links) Eva Steines, Fridtjof Stolzen-
wald und Renate Knollmann mit Regisseur Walter Weyers.  Foto: oh

Beckenbauer kommt
nicht von Fußball

Regensburger Wissenschaftler erforschen Namen

Konsil der
Karikaturisten

Kriegskinder
mit Zukunft

ANZEIGE

Aussichten

Nord

Mitte

Süd

Anfangs vereinzelt etwas
Regen, später wechselnd
bewölkt, zeitweise Sonne,
Höchstwerte 6 bis 8 Grad.

Deutschland: Zugspitze bis 195 cm, Lenggries bis
50 cm, Nebelhorn bis 180 cm, Bad Hindelang bis 90
cm, Pfronten bis 70 cm, Großer Arber bis 140 cm,
Bayerisch Eisenstein bis 70 cm, Bodenmais bis 60
cm, Berchtesgaden bis 130 cm, Winklmoosalm bis
120 cm, Ruhpolding bis 110 cm, Österreich: Bad
Gastein bis 80 cm, Heiligenblut bis 110 cm, Schlad-
ming bis 160 cm, Sölden bis 160 cm, St. Anton am
Arlberg bis 260 cm, Schweiz: St. Moritz bis 120 cm,
Davos bis 150 cm, Zermatt bis 160 cm, Saas Fee
bis 180 cm, Adelboden bis 110 cm, Italien: Cortina
d’Ampezzo bis 110 cm, Bormio bis 100 cm.

Skiwetter

Alpenvorland

Oberfranken, Oberpfalz
u. Bayerischer Wald

Zu Beginn vereinzelt Re-
gen, sonst wolkig, örtlich
neblig, 6 bis 8 Grad.

Meist viele Wolken, nur ab
und zu Sonne, Temperatu-
ren 6 bis 8 Grad.

Donaugebiet

Unter- u. Mittelfranken

Anfangs vereinzelt etwas
Regen, sonst wechselnd bis
stark bewölkt, Höchstwer-
te 1 bis 7 Grad.

Wechselnd bis stark be-
wölkt, meist trocken,
Höchstwerte 0 bis 2 Grad.
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Saatgutmesse
Besuchen Sie jetzt die größte Saatgutmesse weit und breit bei Pflanzen-Kölle. Wir zeigen Ihnen Neuheiten und Bewährtes
zu Blumen, Kräutern und Gemüsesamen. Unser geschultes Fachpersonal gibt Ihnen gern wertvolle Tipps zur erfolgreichen
Anzucht. Lassen Sie sich von der großen Sortenvielfalt und dem umfangreichen Zubehör begeistern und genießen Sie
knackig-frisches Gemüse oder erfreuen sich an der Blütenpracht Ihrer selbst gezogenen Pflanzen.

NEU München-Unterhaching, Grünwalder Weg
Tel. 089/2035215-0
Mo. bis Sa. 8 bis 20 Uhr
Direkt an der A99, Abfahrt Taufkirchen West
S-Bahn-Linie S5 bis Taufkirchen
München-Untermenzing, Goteboldstraße 9
Tel. 0 89/89 12 21-0
Mo. bis Fr. 9 bis 20 Uhr
Sa. 8 bis 18 Uhr
Buslinie 164 bis Goteboldstraße ß kostenlos
www.pflanzen-koelle.de


